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Amtlicher Theil.
^ V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit der Allcr-
böchstcu Entschließung vom 26. Apri l d. I . dem Prä»
sidenml des bestandene!, sicbenbnrgischen Obcr-Landcs-
ftericlües. Frau; F r e i e r m v. L a t l e r m a n n , nn-
ter Bclassnng seincs Rairgeö, die einstweilige Teilung
des Grazer LandcsgerichleS allcrgnädigst zu übcrtra«
geli geruht.

S l . k. k. Apostolische Majestät haben mil Aller-
höchster Entschlicßnng vom 29. Apri l d. I . allcrgnä«
digst zn qenebmigcn gcrnht, daß ail der k. k. orien-
talischen Akademie Lehrkanzeln der persischen und vul -
Nar arabischen Sprache errichtet, und die erstere dem
Hofkonzipisten des Ministeriums des Aeußern und
Professor der persischen Sprache am k. k. polytechni-
schen Institute in W ien , Heinrich Ä a r l ' . die andere
dem Lel»rcr der uulgär arabischen Sprache au dem-
selben Inst i tute, Antou H a s s a u , verliehen werde.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit der Aller-
höchsten Entschließung l.'om 2^ . Apri l d. I . das Ho-
norar-VizckonsuIat in Adriauopel dem Vizekanzler des
kmserlich österreichischcil Koi'snlalcs in Konstantmopcl.!
Wi lhclm C a m m c r l o h c r , a l lc r^näd iB zu verleiden
Ueniht.

Sc. k, k. Apostolische Majestät haben mit der Aller-
höchsten OnlschücLui'a u<?m ! 4 . Apri l d. I . dcn Evan ,
gellschen beidrr Vsfcnnlnisse in, Amtöbereichc dcö k. k,
evan^rlischen Oberkirchenralhcs in Wien dir ihncn in
dem Allerhöchsten Patente vom 8. Apri l d. I , H. 20
zugesagten bleibenden Unlcrstühuu^eu ans 5cm S taa t s '
schätze in dem Gesammtbelragc jährlicher 4 l .U60 fi,
ö, W. zu bewilligen und zu verfugen geruht, daß
diesig Unterstnpuiigöpliuschale voiu Slaaiöministcrium
"ach Mnp,ial'c des cinlrctendcn Vcdarfcs schon im
^^enwml igen Jahre ucrwendct werde. Aus dieser
^csllmmtdoialiDn sollen uerwcuvct werden:

^) zur Erhal lnng dcr Snperintenocntnren und zur
Bestreitung ilncr Kan^eierforderuissc 27.960 ft.,

^) zur Verabsolgunst von Fllnkiionszulagcn an die
Senioren i i700 fi.,

^) zur Nnterstl'ihnug armer Kirchengemeinden und
Schnicn «000 st, — I n diese l.hte Post sind
die bisher an dürftige coangelischc Gemeinden
<n>S dem Acrar verabfolgten N»lelstl"lßnmM'c>-
l>ä'ge nicht einbezogcn.

verrälh doch, daß man im Neichöratl) recht gut fühll ,
daß diese Frage die brennendste ist uiitcr alien, über
welche dcr Roichörath verhandeln wird.

Die Nachrichten über die Lage jenseits der Lei-
lha geniinucn daher für die nächste Zelt eine besondere
Vedeutllng. Der „Presse" schreibt man auö Pest: «Die
nngarische Angelegenheit st.'ht schlimmer als je. Sie
missen, daß die Slcucr-Einlrcibnngcn mittelst Mi l i tär«
Eret'ntiou im l^aude begoinieu hab.n. und d,c äußerste
Parlc i im Landtage wi l l diese Gclegcnhrit denüßen,
nm die Steucrvcrwcigcrung zu sanklionircu. Eö soll
dieß in einer gehcimcu Sißung geschchen. luelchc mor-
gen (Samstag 4.) stattzufinden l'ätle. D>c gemäßigte
Pai tc i machl noch alle Anstrengungen, um eine solche
Vcschlußfassnng. welche die Si tnal iou uuv noch mehr
verwickeln müßte, zu hintertreibe»!; ich bezweifle jedoch.
dl>ß ihr dieß gelingt. Die Elemente, auS welchen dieser
Landtag znsammcngcseht ist, wollen nnn einmal keine
Versöhnung. Uebcrhebung eineiscilö. üdcltricbcnc Hoff«
nungen alif europäische Verwicklungen andercrs^ls
machen die Major i tät des Landtages jedem vernünfti-
gen Gedanken unzugänglich und zum Räthsel für die
Freunde der Freiheit im Allgemeinen, wic für daö
Land insbesondere. Die Nation ist crstannl über die
Hallung ihrer Vertreter. Man hat mit dcr ganzru
Sehnsucht patriotischer Herzen die Süindc herbeige-
wünscht, in welcher der Landtag zusammculrcteu soUie;
mau yat biS zum lrßtcn Tage gezweifelt, dllß Ungarn
wieder das Glück h^bcn werde, seinen Laoolag bci-
samiuc» zu sehen, und was hat er iu dein Monate
gellistet? Er hat vor einigen Tagen dcr Lande^rcgic-
rung eine Kostenrcchnung,lm Belauf uou I02.000 fi.
übermittelt, gewiß ciu uclteö Sünlmchcn für die Vc>
risikalionen! Dic Vnreaukralcu hätteu den Dienst
kaum theurer leisten köonen.

Der Schlüssel zu oem Räthsel ist im Auslande
zu snchcu. Es ist ein offenkundiges Geheimniß, daß
vcrlranlichc Briefe der Emigration in der bestimmte«
slru Wc,sc mcldcn, es >ci auf clnc einooäischc ^on^
flagralioll kaum vor ciocm Jahre, gewiß aber mchi
vor dem Hclbsl zu rechnen. Nuu finoet die revolu-
tionäre Partei iu unserem Landtage den europäischen
Fncoen ihre» Absichten nichi zuträglich, uud möchte
daher das F i s c h e n v e r t a g n , bis die Wässer
möglichst trüi'c geworden sind. InDessrn ist es selbst
bei der Tra in i rnn^ lnns l , welche unft^ Landtag biohcr
an dcn Tag gelegt, doch etwas schwer, die Vcr i f i l a .
iioncn bis zum Herbst hinaus zn uerschlcppcu. Man
wünscht also die Dinge so rasch alö thni,!ich »nd auf
eine möglichst populäre Wclsc znm Bruche kommen zn
lassen. Von dem Unterschiede zwischen „Adresse" und
«Beschluß" versteht das Volk nichlü. M a n scheint es
deßhalb voiznzieheu, dic Anftösnng des Landtages durch
eine Steuervelwcigcrulig herbeizuführen.

Dic Herren Telct i und Genossen dürfteu ihren
I r r t hum in diescm Pnnltc zu spät erfahren. Es isl
Thatsache, daß die Bauern im Mgcmciueu den Ein«
trcibuugö-Kommifnoncn wl l l ig die Steuern entrichten,
indem sic sich cnlschnldigen, daß sic oicsclbcu längst
gezahlt häl tcn, wcun slc unr über das M c und Wo
im iNareu gewesen wärcn. Nur in einigen Landstädten
und bci dcn Edelleuten dürfte sich die leidige Noth«
wcndigkcil einer cigeuilichcn Stcucr -E^knt ion ergeben.
I n den großen Städten, wo das bürgerliche Element
überwiegt, herrscht cinc bittere S l immnug gcgcu die
„Väter des Vaterlandes", die, anstatt deu Wirren ein
Ende zu machen, dieselben nur noch erhöhen, u»d au
die Stelle der verhaßt'» Provisorien die Anarchie in
bester Form scl)cn zu woUcn scheinen. Dicse S t i m -
mung des bürgerlichen Elements gibt sich bereits darin
kuud. daß die städtischen Versammlungen kaum mehr
besucht werden, und Herr Notieubillcr hier hatte erst
»tuestcus Gelegenheit, über dicsc „culseplichc ApMhic"
seinen Schmerz auszudrücken.

Was aber dann, wenn die Regierung, zu.dcr

Erkenntniß gelangend, daß mit diesem Landtage eine
Lösnua. uicht möglich ist, denselben heimschickt?

W i r . die wir eine versöhnliche Lösung der ob-
waltenden Schwierigkeiten wüuschen, sind allerdings
dcr Ueberzeugung, daß das Land die Auflösung dieses
Landtages, der sich durch seine vicrwochentlichen Ver i -
fikationen, höchst unpopulär gemacht hat. ruhig und
als eine unausweichliche Maßregel hinuchmen wird
— wir hoffe» auch. daß selbst die äußersten Parteien,
wenn sie auf Energie stoßen. ein wenig ernüchtert
werden — wir sebcn in dcr Aufiösung dcs Landtages
wohl eine Vertagung, aber nicht cinc Gefährdung des
friedlichen Ausgleiches."

Als ciu Sumplom der Wendung zum Besseren
könnte man deu Umstand betrachten, daß gerade von
Ungarn die ersten bckannt gewordenen Vrrüütl luügs«
vorschlage ausgeben. Dic «O. D> P . " theilt wieder
einen solchen Vorschlag m i t . der aber so unausführbar
erscheint, daß wir ihn gar uicht reproduzircu. W i r
hegen die Hof fnnng, die ungarische Frage gehe ciner
friedlichen Löfnng entgegen, und ballen daran so lange
fest. biS der Neichsralh dic Ilcichöej'ekulion auszusprc-
chcu genölhigt ist.

Sitzung des Hause:; der AlW'Mlck'n
a m 4, M a i.

(Fortsctzmig und Schluß.)
Auf dcr TasicSc>st>nuug l'lflndei sich.- 1. Antrag

des Dr . v. Mühlfeld im» Genossen. Dr . u. Mnl?!-
feld: „Der An t rag , welcher von mir und Genossen
in Ansebnug der Geschäftsordnung gestillt worden ist.
hat zwei Thei le, während dir dtillc Thci l nur^ als
Ansflliß dcr beiden ersten erscheint. Dieser Antrag ist
anö einem zweifachen Gesichtspunkte zn rechlfcrligcn.
Fnr deu ersten Tdei l spiicht jener des N.-Htes: auf
den d ' l Nützlichkeit ist der zweite gegründet. Von,
Standpunkte des Ncchles läßt es sich begründe», daß
das hohe Hans cineu Ausschuß zur Vorberalbung der
oklroyirtcn Geschäftsordnung niedersetze uno'nach cr»
folgier Berichlerstatluug beschl,ebe, in wicfcrne der
Geschäflsordnnng die Ziistlinninng zn erideilen sei,
weil nicht bloß ich und me>nc Ocxosscu für den An«
lvag sprechen, sondern die Mehrzahl der Abgeordneten
i>il Frage aufwarf , ob das bobc HallS dic Pftlcht
habc. nach der Geschaflsordnung vorangehen, oder
ein gcgcnthciligcs Recht bestehe. W i r warcn nicht im
Zwci fc l . daß das Halls jene Pfiicht unbedingt nicht
habe, daß dem Hanse das Recht zustche. sciücrscils
^ll bciirtdcilcn uud zn bcschlicßeu. in wiefern es dieser
Geschäftsordnung seine Zustimmung ertheile."

Dcr Redner betont den Ansdrnck Zust immung;
cincrseils mag man die Geschäftsordnung alc« ein Ge-
set) betrachten. da„n sei eö außer Z>reifcl, daü die
^listimmnng des Hauses erforderlich sei. «Denn wir
waren überzeugt, daß seit dem Diplom vom 20.
Oktober v. I . und seit dcr bestimmten F o r m . dic
demselben in dcn Grundgcsshcn vom 2l i . Februar
d. I . gcgcbc» wurde, ein Gesetz nicht giltig und wirk-
sam erlasse» werden könne, ohne daß dic bcidcu Fak<
torcn der Gesetzgebung, die Vert re lung. sowie die
'Regierung dabei wirksam waren und, znm Einvcr-
ständniß gelanglcn..Nach einer anderen, uicht minder
berechtigten Ansicht ist die Gcschäflsordnung nur eine
innere Angelegenheit des Hauses, uud daher lediglich
seiner freien Disposition anbeimgestclll." Auch dieser
Ansicht entspreche dcr erste Thei l des Antrages. Wclche
Ansicht die richtige sei. habc dcr zu wäl'lci'dc Aus-
schuß iu Erwägung zu ziehen. Abcr anch aus dem
H, 62 dcr Geschäftsordnung sci zn ersehen, daß dic-
»elbc von dcr Rcgicrnng als Gesci) angesebcn wcrrc.
Dic Geschäftsordnung entballc auch Bcstimmungcn
bezüglich drö Verkehres nach Anßcn und gehe daher
über das Gebiet riucr Geschäftsordnung hinaus.

Auch darüber habe dcr Ausschuß zu berathen,
daß d!c Geschäfte dcö Hauses vorläufig nach dcr vor«

Nichtamtlicher Theil.
Die Lage in Ungarn.

,. Der Ansspluch Lord R u s s e l l ' s im englischen
^''lerhause: „D ie Anerkennung dcr Nationalität dcr
Italiener verpftichlet England lcmcswegs iu Bezug
. ' l Pole», und Ungarn", müptc den heißblütigsten Ullra

>>eits der Lcilba zur rnhigcrcn Erwägnng dcr Dinge
. ''üen. wenn nicht cbcn allc Vernunft von dcr Lei-
hoff " ^ ^' Kctte» lind Baudc» gchallcn würde. Man
lwli s"/'^ "uswärl igc Ereignisse, speknlirt auf „große
^ , "n'he Konstellationen" und Übersicht dabei, daß dic

ualion cinc wescmlich andere geworden ist. daß,
s "nch s,„ P^ss,^ s,^. k.,iskl,l,chfn Thronrede be-

u . d c r Friede vorläufig crballcn blcibt.
rede ^ w ä l t i g dcr Eindruck dcr kaiserlichcn Tbron-
l " l a a ' ^ ^ ' ^^'!. ^^>^l'c >'» Ungarn hervorrief, obgleich
Ei>^ ' ^ Vläiter il>u ignorircn, ebenso groß lvar dcr
" ' c " / " m -^" ^ "^n icht . daß im österreichischen Par ia-
^be>! " " " c r sipcn, die Thatkraft und Energie genug
dcr , ' ""', ^ n Herrn Staatsminister sofort bezüglich
diese ^ " ' ^ , e n Frage zu intcrpelliren. Zwar wird

^"telpeUalion als verfrüht bezeichnet j aber sie
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czclcgten Geschäftsordnung ;» behandeln seien; dieß
lasse sich vom Standpunkie der 5iütz!ichleit recht-

fMigsN.
Differ Beschlnß widerspreche dem freien Dispo-

silionsrechte tes Hauses l l ichl. denn er gehe ebeil
ails demselben hervor. Für deu uich! uoraliszusetzeu-
deu F a l l . als das Einverstäudniß nicht erzielt werden
könnte, wollten die Anlragl le l l t r . daü die Sache 7<>
illl<'<»!il, sc> wie znr Zeit der Veriheilung Der Ge«
schäflsordllnnsl.. verbleibe. Der dritte Theil des An-
trages verstehe sich von selbst.

I n Folge des Herbsl'schci» AdanderungsanlrageS
füge cr noch anderweilige Gründe hinzn. Dersilbc
stinnne im Wesrnllichen not dem zweiten Theile des
Hanplantrages überein, »or werde dort von ei»er
,,v>ov!sorischcn Geschäflsordnnng gesprocheii". was der
Axlragsteller uernlieden wisse», wcil er die Bestim-
>u»»a. vorläufig dic gegebene Gcschafisordnung zu
liaudliabc», als Anssiliß der sreicu Diöposilion des
Hauses bezeichnet haben wollte. Ein fernerer Unter»
schied liege dar in , daß der Hcrbst'sche Antrag dcm
Provisorium keine Grenze setze.

Zinn Schlüsse fm,t der Redner hinzu, daß, wem»
mich dem Hause das R'cä't der Zustimmung gewühlt
wcldcn mnsse. dennoch dem höbe» Ministeriuin für
dic Vorlcgung dcr Geschäfisordnung der Dailk dcö
Hauses gcl'ühre. Der Antrag wlcd an einen zu
wählenden Anaschui) gcwiescn.

Der AbäuderungS - Autrag des Dr . Herbst und
Konsorten lau ie l :

«Die Gefertigten stellen den dringlichen Antrag,
das hobc Haus wolle beschließe» :

„«) daß die in dcr S>tz»»g vom 29. Apri l ucr-
theille Geschäftsordnung für das Haus der «Abgeord-
neten" n,,t Ansnabnie der zweiten i>Iin«'i> dcs ^ . i i2
sofort provisorisch anzunehmen sei ll»d als einstweilige
Grundlage der wcilcrcu Vcrhaildlnngen zu dienen habe;"

(Die zweile !>Im«>n des ^ . »̂2 lauiet folgender-
maßen : I i » Usbrigen bleiben die einzelnen Vestim'
lnungln dieser Geschaftsordnnug oder diese selbst so
lange uud insofernc in Wirksanikeit, als nicht deren
Aenderung oder A»fl>cbu»g dnich Beschlllßfassnng des
Hauses und Eanklion Sr iucr Majestät zu Stande
kommt.)

,,l)) daß sogleich nach Konsliluirnng dcr Abthei-
lungen alls dcmscll'ci, ei» Ausschuß zll l'ildcu sei. wcl^
cher die Vestiinmung dcr zweiten üliiu^l des H. i>2
l'iuilchllich ihrer Velfassungömäßigkelt zu prüfcu uud
darl"il.'er deul lwlieu Hause Bericht zu crst^tlell hat."

(§r l'cgrüüdet de»scll>eu wie fol.^t:
,,)ch uniü vor Allem ül'cr das forulclle Verhält«

uiß dco Abäüdcruügsanlragcs zum Hauptantr^ge spre-
che». Ich glaube, daß i i , formellcr Vczilhllug der«
s'll'c an den Ausschuß zu ucrwclsc» ist. welcher den
Hanplantrag beralDeu wird. Auch mein Aliäuderungs»
Anlrag bat zwei Tlielle. Ich glaube, daß mei» Vor-
rekuer die Zweckmalzigkeilsrllckuchlcu, welche für dcu
erste» Theil sprechcu, auöciuandergesept hat, uuler«
dcsŝ l» liadcn wir lins ohne Vcschlliß auf dem Vodeu
dcr prooisorischln Geschäftsordnung bcwegt. Ein sol-
cher Veschlliü dältc uur dle Wirkung gehabt, dasje-
nige zu Ieg^I,sile» . was thatsächlich geschieht. Ich bin
der Ansicht, daß mein Ant rag, die Gcschäflsordnuug
provisorisch anzuuelime», kcin Präjudiz begründe, well
die Erk lärung, dieselbe sei nnr provisorisch und einst«
weilen anzunedmeu. jede Entscheidung über die Nechlö«
l'cständigkcit dcr Geschäftsordnung rollständig ans-
schließt. J a . eS ist dieß uiel weniger ciu Präjudiz,
nls dcr Antrag vou Dr . Mndlfclo und Genossen;
dcnu, lue»u beschlosseu w i r d , dl,ß die Gcschäslsord-
»Nllig zl> Rccht l'cstcht, so besteht slc so lauge, l)!s
ri»e Abänderung durch Veschluß des Halises zl> Slaude
komu't. Ich glaube auch in formeller Beziehung ist
unser Anirag der euispicchendere. Der Alürag M n h l "
feld's wi l l uicht die gmize Geschäflsorduung auge-
„ommcn wissen; rö heißt d l n i n : „eS lverden die Gc-
schäfle uach der vorgelegicu Geschäftsordnung behau-
dell«. also nicht alle Bestimmungen der Geschäftsord-
nung solle» angenommen werde», sondern »ur dicjc'
uigen. wclchc sich auf die Geschäi'iobehandlung bezie-
hen. Mein Antrag ist uicl bestimmter, eö ist, weim
dersl lbe zum Veschlnß ei hoben w i r d , nicht die Mög -
lichkeit uorliauden, zu zweifeln, was provisorisch uud
was angenommen sei. Auch iu nüitericllcr Hiüsichl
ist der H.nlpianlrag unannehmbar. Wenn das Haus
die Bestimmungen dcr Geschäftsordnung durch Bc-
schlnß bejll l igrn kann. weiß ich nicht warum mau die
Bestimmungen dcr GeschäflsoMlung provisorisch au-
nehmeu soll.

„ W a s dcn zwcitcu Theil meiues Adänd,rungs-
Antrages bcllifft. so ist offenbar die wichtigste Bestim-
mung iu dcr Geschäflsordnnug die in der zweiten
nlim'l, §. « 2 . weil sie dcm Hause das Recht enizieht.
durch einfachen B.schluß die Bestimmungen der Ge-
schäftsordnung abzuändern. Sie ist aber auch in an-
derer Beziehung die wichtigste Bestimmung der Ge-
schäftsordnung, weil es die einzige ist. in welcher sich
ihr juristischer Charakter ausspricht. Ma, i kann näm-
lich über die juristische Bedeutung der Geschäftsord-
nung verschiedener Mcimmg sein. M a n kann cnlwc-

der glmlbeu, daß nach H. 2 l des Grnndgesel)cö uc>m
26. Februar 18 l i l die Geschäftsordnung eiu lnlegri-
reilder Bestandlhcil der Verfassung oder ein Gescß.
oder endlich uichis anderes als tine Norm zur 3ie«
gelnng der innern Angelegeühcilen des Hauses, welche
deßhalb einfach durch Beschluß des Hauses festgestellt
und abgeändert werden kann. Jede dieser drei Mei-
nungen >st möglich lind ich glaube amtthmeu zu dür«
feu, daü jede derselben ihre Anhänger u»o Verthei-
diger im Hanse hat. S o uiel steht fest. daß über
den jnrldischen Charakter der Geschäftsordnung uur
der i i2. H. maßgebend ist. Daraus ergibt sich, daß
die I rage über die 3techtsbcstän)igleil dcr Geschäflö-
lDldnnng l!l> üllugstlll Zusammenhänge mit dcr Fiage
über die Verfassnngsmä^igkeil der zweiten lllim':> des
§. K2 stehe, mit derselben sogar identisch sei. Daher
glaube ich, soll cs der Wuusch der Mitglieder des
h. Hauseü sein. daß diese Hrage sobald als möglich
gelost werde. Es scheiut mir auch, daß durch die
^ogik geboten, daß über die Präjudiz, ob die Ge-
schäftsordnung zu Recht bestehe, zuerst entschledeu
werde." — „ N u r noch einige Bemerlnngcll. Es
ist Thalsache, daß die Verlheiluug der Geschäfts-
ordnung oie Gcmülhl'r luuerhalb und an>)e>halb
dieses Saaleö lebhaft beschäftigt ha t , daß die Frage
der Vtechtsbestäudlgkeil der Geschäflsorduuug eine
solche ist, welche lebhaft erörtert wurde, uud ich
glaube, wir müssen bezüglich dieser Frage so bald
a!S möglich iu'ü Reine kommen; wir müssen darüber
oom rechtlichen Standpunkte in's Reine komme».
Auch der Hauplautrag weist offenbar dem Ausschüsse
die Berichterstattung uud Erörterung der Frage zu;
allein er thnt es nicht so ganz bestimmt. Er sagt
allgemein: Der Ausschuß soll die Frage crwagcn, in
wie fern das Haus der Geschäftsordnung seine Zu -
stimmung zu ertheile» hat. I n dem Worte «in wie
fern" l i ,gt allerdings auch die Erörterung der Rechts-
frage, aber sie liegt uichl darin direkt, sie ist gewisser--
maßen verhüllt und vermengt mit Zweckmäßigkeits«
Rücksichten. M a n kann vielleicht glauben, daß dieß
ein Vorzug dcs Haupt^utragcs sei. daß er cbcu die
Hauptfrage »licht dnekl hiustclU; ich kann cincn sol-
chen Vorzug darin nicht erkennen. Ich glanbe, Fragen
des Verfassnngsrcchtes mnß man offen und gerade
entgegentreten. Ich glaube, daß die Frage» dcs Ver-
fassnngsrechleS nicht anS Rücksicht dcr Zweckmäßigkeit,
mrnigsteus nicht zunächst, sondern vor Allem vo»
dem Silinopullkle des Rechics entschieden weiden
müsse» und ganz besonders nothwendig scheint mir
di'ses bci eiuem Verfassuugslcben, das so jung wie
das unsrige ist uud bci ciner Frage, die so hochwichlig
wie l i .ß über das Verhältniß dcr verschiedenen Fcik-
torcn dcr Oeseygebung zu einandcr der Fall ist. Mcin
Antrag begehrt daher daß vorläufig dlcsts uud nlir
dieses so bald als möglich frei uud unvcriuengt »nil
Zweckmäßigkeilsgründen zur Sprache komme."

Es wurde uu» darüber abgestimmt, ob dcr An-
trag des Dr . Herbst zur Vorberaluung a» die Ab-
theilungen uud an denselben Ausschuß, welcher durch
die Abtheilungen für die Beralhnng dcs Mühlfeld'»
scheu A»lrages bestimmt werden w i r d , zugewiisen
werde. (Wird mit entschiedener Major i tät angenonlmen),

Präsident eröffnet hierauf, daß das Bureau das
Skrut i i l ium der heute vorgenommenen Ergänzungs-
wabl bcrcils volleudct. Es erhicltcu vou 1(i2 S u m -
men ^'apcnna N U und Dr . Rcchbaucr lO!). Nur
für diese zwei Herren ist die absolute Majori tät erzielt.
Die nächst meisten erhielten Dr . Smolka uno Herbst.
Es ist also noch eine Wahl vorzunehmen. Es wird
hxrauf zu derselbe» geschritten, bci welcher wieder
leine Major i tät erzielt wnrde. Hierauf wurde mil
Majori tät beschlossen, eiuc engere Wahl vorzunehmen.
Das Skrul iu iunl ergibt von 16.'i St immen l l )2
Stimnien für Dr . Herbst. Nuu ist somit die Tages-
ordnung erschöpft.

Präsident bemerkt noch. daß dnrch die Alilh.i»
lungen anch der RedaklioneauSschuß gewählt werden
müsse und eben so ein Peiltiousausschuß. lind daß
hiernach die Mitglieder deS Hauses sich Nachmiilag
um ii Uhr versammeln mögen, nm wenigNens die
Konstiluirung der Abtheilungen vorznnebmcn.

Schlnß der Sipung l ^ Uhr. Nächste Sihnng
Miüwoch.

Gegenstand der Tagesordnung für die nächste
S>l)ung sind der Bericht des AorcßausschusscS uud
der Bericht des Ausschusses für de» Mühlfcld'schen
und Heibst'schcn Autrag.

Korrespondenz.
W i e n , «. M a i .

^ W i r haben eine bewegte Woche hinter uns.
Sie hatte halb den Cbarakter des Festtages, halb
jenen dcs Werktages an sich. Zn den Festlagen rechne
ich die Koustituiruug ,,„!> die Eröffnung der beiden
Hänser, zu den Werktagen die folgenden Tage der
eisten Woche nnseres parlamentarischen Lebens. Das
Oberhaus ging ohne Weiteres zur Adreßdcbatle über.
nachdem cö sich vorher in ein geheimes Comite ver-

wandelt halte. Es muß als eine Thatsache bemerkt
wcrde», daß dieser lcptcre Beschlnl! des Hauses bicr
sehr überrascht hat. Die Mol lv i ruug durch „Schick«
lichleilsgründe" »vnide zwar auch vom Pnblikum nach
einiger Zeit nm so allgemeiner als gcnü»ic»d ange-
nommen, als man diese Vers.nnmlung eben in dieser
Frage vor Allem kompetent l)ält und es wohl für
Niemanden einem Zweifel unterliegt, daß en,^ordent-
liche Verhältnisse unßerordenlliche Vorgänge molivircil.
wcßhalb die so oft zitirle englische Usance bier wohl
nur sehr nueigeullich Anwendung finde» lanu. Dic
Mol iv i ruug durch „Schicklichkeitsgründe" alleiu geuügt
scholl zn beweise», daß die Versümmlnng volllommeil
überzeugt ist. daß hier so Manches gesagt werden wild,
w.is öffentlich zu sagen eines oder das andere der
Milglicder Anstaud uebmen würde (?). das aber doch
gesagt werden muß. Eö scheint, daß man die gebrimc
Sipung hier für eine größere Garantie für die Auf-
richtigkeit und Bedcutenhcit dcr ganze» Verl'iNidluügeu
bitlt als die öffenllichc s.̂ ). Die Anlorität des Grafen
Harl ig in diesen Dingen mag Jenen Bürgschaft sein.
welche den Antrag mit hohem Mißtraue» aufnahmen,
die Einstimmigkeit der Vcrsammlnng oei dcr Anuahme
mag selbst diese Autorität noch stärken.

I n dem Abgeorduclenhausc l>at dcr Antrag Pra-
zal's bezüglich der zu l'ildcndcu Al'tlieiluugeu ge>val>-
ligc Bcwcgnng hcraufbeschivoren. Mau b<U diese rein
formelle Angelegenbcit den Anschein einer Partcifrage
aonchmen lasscn. uud so die Nül)lichkcit des PraZat'-
schcu Antrages übersehend, densclbeit zum Gradimsser
der Parteieu grinacht. Die Major i iä t . welche sich für
Prazak's Antrag aussprach, wllrdcn als Föderalisten
bezeichnet, obwohl mit ihnen die Minister uud die
iDderösterreichcr und Steierer gestimmt kalten, die
Minori tät wurde Zeütialisteu genannt. Es war ein
»euer Beweis für das Inicresse an den Reichsrathö»
Verhandlungen im Allgemeine» uud an dcn Elnheits«
bestrebungen derselben >m Besonderen. daß dcr Aus-
fall dieser Abstimmung eine solche Sensation hervo:«
znl'lingen vermochte. M^in hatte darüber ganz ver-
gessen, daß anch dic Geschäftsordnung von !848 einen
äbnlichcn Modns dcr Abtheilnngenbildung uur mit
Wal'leu uorgezogcu I'atle, lind daß derselbe sich bci
den damaligen Veihaudlung.'» voükomme» bewälnlc.
Nlir die Minister, Graf Gleisp.ich. der Flihrcr der
Sleierer. und Dr . Wiser, der Führer der Olnröster-
rcichcr. so wie Graf (5 lam-Mar l i» iß. I',hielte» kaltes
B l u t , und ließen de» praküschen Vor i l 'e i l . dcn die
Bildung dcr Ablheilnngcn nach den Kronländcr» bic-
lct , nicht ans dcn Augen. J a , die Minister gingen
in Anerkennung dieser Nützlichkeit so weit, für densel-
ben zu stimmen, obwohl er dcr Ocschäflsoldnung uicht
gailz konform ist. nnd obwobl dcr Gislra'schc Antrag
gewiß von dcm Anträgst»llcr theilwcisc mil Rücksicht
anf dic Nüilhmaßlichc ministericllc Tendenz vorgebracht
worden war. Es liegt darin zugleich der Beweis,
daß man auch an maßgebender Slel le der Ansicht sei,
daß die oklroyirlc Geschäftsordnung unr in so n'cit
streng aufrecht erhalten werden solle, als sic sich dc»
Wünschen des Hanscs angemessen und zur Förderung
dcr Arbeiten tauglich erweist.

An die Nachricht vou dcr versprochenen Bcanl '
wortuug drr Inlcrpel lal ion übcr Ungarn von Sei l t
dcs Herrn v. Schmerling knüpfte sich a» der gestiige"
Abtlidbörse das Gerücht, daß Baron Vay aus dieft»»
Grulidc scine Demission gegeben habe. dicsclbc aber
nicht angenommen woiden sci. Die Sache klingt »«Hl
allzu wahrscheinlich. Es ist nicht zu läugnc». rie
Inlcrpel lal io» wäre besser lluterbliebe», uud das ?>l"
geordnelcuhaus halte den Weg dcs Herrcnlianses cl-
griffen, das ja der Aufklärung übcr Ungaru gsgc»'
wältige uud künftige Stel lung zu Oesterreich an^
nicht lvird entbehren können, daß es aber der Ao>cß'
Komnlission überließ, sich iu dieser Beziehung m' dic
Minister zu wenden. Nun hat aber Hcir v. Hchlncrli»^
selbst den Wcg eiug,schlagen nnd eö vermi l t l l t . d'ip
die Sache vorläufig öffentlich nicht zur Sprache law-
Damit hat er aber auch Alles gethan, was cr ll,n»'
kounlc: in der Sache sind dic Aiigrlcgeuhiiicn l»>c
Ungarn von Scite dcs Ministcriunis nicht aNew
worden und im Ucbrigcn ward jede Rücksicht gc>u""'
men. Dem sci aber. wie ihm wol le, daß im ^nis
von acht Tagen das Gerücht uou ciuer Spaüuiui " '
Schooße des Kabinetcs Konsistcuz gewinucn lo»" !
zcigt. wic unendlich dclilat und schwierig die L ^ c '
nnd wie sehr vorsichtig sie behandelt werden ">»!! '

Die meisten Abgcorductcn haben die ib,ucu d u ^
die Suspension dcr Sitzung biö Mitlwoch ssk"^.''
freie Zeit benutzt, nm i» lhrc Heimat zllNlckzukch^
Icdcr der gestrige», Nachtzüge entführte eine» ^ ^
den andern derselben. Einstweilen treffe» l)cu^
Deputirtcn von Gal iz ic i l . nnter ilne» beiden ^ , ^ .
führern Smolka und G m f Potozky. hicr ^ " ' . - s „ l <
wcrdcn am Mittwoch bereits daS erste M a l m ^ i ^ ^ ,
lichcr Sitzung erscheinen. S ie wcrdcn, lv>c ^ ^
glaubl . ihre Plätze uulcr den Föderalisten " " ^
rechten Seile einnehmen. M a n muß sich " ,pl>rcc
scbr hütcu. die parlamentarische Obser^iuz ,^e,l
Bänder schabloncnartig anch anf den ^ ^ ^ e l l t c > > l '
Ncichörach auzuweudcu. Hier ist rcchtö g»"«/"
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Mit uai ion^l, söoeralistisch, ci»c Partei . Die weder
Ul,trr die Vezcichuung ministeriell, noch liberal zli be-
Nreifs,, ,st. ci»e Partei , der es auf die Nichtllng des
Ministeriulus uicht all^u sehr ankommt, uud die gerne
tin Opfer an polnischer Freiheit bl ingt, weun die
Nationale Anlouomie gewahrt wird. I n den Zentrum
si^en d,c Männer der am stärksten pronon^irleil kou-
seruaüoen R'ichluug. geneigt, jedem liberale» Miuisleriunt
Opposition zu niachen . neiden sie mehr zur uatioualeu
P^llci . Anf der linken endlich sii>u die. luelchc für
die Emheit des Staates in zeutraüsiilerer Weisr sin!);
jel)t wohl die aufrichtigsten Anhänger des Ministerinms.
bei denen es jedoch zweifelhaft ist. ob sic zn so gro>
Leo Opfern i» polilischcr Beziehung geneigt wave»,
wie ric Föderalisten; sie heißen die Delilscheu. Doch
sl»d picse ^czeichuuugcu im Augenblicke nicht allzu
striclie zu uchiueu. Dic Parteien siild cbeu in ihrer
Vlldnug begriffe», eine ^onsisteuz derselbe» ist noch
uichl eifolgi. Jin Prazak'scheu Antrag sisglcu die
Iö^l l l i l isten, bei der Bildung der Adrcß-Kolnm>ssion
muics die Majorität der Zentralistcu sich als die gc-
schloss, »ere Partei.

Der Dichlcr Hcbbel geht henlc mil seiner Frau.
der gefeierten Tragödie, nach Weimar, nnl bort der
Aufführung der «Nicbeluugcu" beizuwohnen.

Oesterreich.
Der Präsi»cut des Herrenhauses. Fürst Aucrs»

Perg ist. wie mau dem Tagesbottn alls Vöhmen uou
dier schreibt, '̂om Staatsmiuister ersucht worden, die
Mitglieccr des hohcu Hauses privatim uo» dem
Nniischc der N'egierliug zu verständigen, daß sie bei
bc» gcivö'linlichcn Sit)l>ngcn, so weit es lhunlich. in
3'ui l l leldl ing, und uur bei außerordentlichen feierli'
chln G'legcuheilcn in Uniform erscheinen. Linigc
l>ol>e militärische Würdenträger sollen die Vercilwil-
ugkeit ausgesplocl'eu haben, die lästige und unbequeme
^l>ifl)r,n abzulegen, sobald sie die Gewißheit erlan<
Nlu. damit uicht gegen die Anordnuug ihres obersten
Kriegsherrn ,zu verstopeu. Seit zehn Jahren ist es
"älulich in Aktivität befindlichen Offizieren verboten
acweseu, außer Dieust anders als in Uniform zu
erscheinen.

— Die Typhus» Epidemie ist noch immer in
ZlMahme; die Spitäler sind derart überfüllt, daß
""ch das Vcrsorgungöhaus am Alserbache zur Auf.
»ahme uon 5tlal!sen adaptirt lind lheilweise auch
schon belegt wurde, während ein Theil der Pfründncr
'.'ach S t . Andrä in das dortige Versorguugöhaus
llbcrführt wurde; trol) alledem ist die Herrichluug
»slier Notl>w<ta'i>r dringend geboten, wenn nicht ans
Mangel an Unterkunft die größte Verlegenheit für
die Behörde erwachss,, soll; der Hauptsii) der Epide.
wie ist in den Vorstädten: Gumpendorf. Neubau
loid ^aimgrube, »uähreud Rossau und ^copoldstadt.
3rwöhnllch zlicrst uon Epidemien ergiiffeu, eine» vcr«
^ltüißiuäßlg gcriugeu Krankenstand haben.

Italienische Staaten.
Aus N o m wird gemeldet, daß die päpstliche

^lgicruiig aus weücr Ferue 4 l Kisten mit edlen
" l r t ^ c u erhalleu hat. uud daß sie. was ihre ftnan«
^ l c i , Vcoürfn,ssc bclrifft, nun wieder reichlich für l
^ gedeckt ist.

Ionische Inseln.
H l ^ o r f u , 29. Apri l . Die Vcrtteler uou Santa
r " " la prolestirteu gegen das englische Protektorat:
^ '^ l bcirscht auf den jonischeu Inseln Ruhe. Die

"^lchici i der »Patric" >„ Vetveff dcö Aclagening-
'"ildes habeil sich uicht bestäligt.

Nnßland.
h V o n der po ln ischen G r e n z e , ! M>zi. wird
h «Echies. Z . " geschrieben: Kiew ist vou einer furch!«
dc,!^ Ueberfchivemmuug heimgesucht wordcu. Nach
(^..'"nestln Briefen halte der au^rtretcne Dnieper
^ " Gebäude überschwemmt, und lonnte man in der
^ " b l nur durch Kahne von Hans zu Haus gelan-
^ ' ^ Nachrichleu aus Volhyuien meldeu übereiu-
f i ibn^"^ "^" ^'^'^ ^^ jüngsten Nachtfröste herbeige-
^ ' ^ " schlechlen Stand der Saaten. Mau bcfürch-

"^heucrnng.

46. Glburlütag feierte, alsogleich, uachdcu« die Er-
ncnnlüig bekannt wurde, dadurch Ausdruck gegeben,
daß die zufällig im Gasth.uise „zur Post" uersam»
melt gewescneil zahlreichen Gäste sich zu einem Feste
vercinigteu. wobli anfein glückliches Gcdclhen llnscres
jungen konstitillionelieu Slaalslcbcus - ^ auf das Wohl
Sriuer Majestät unseres hochherzigcu Kaisers — sowie
auf das Wohl des ers ten Präsioeuttn des österrei-
chischen Herrenhauses begeisterte Toaste ausgebracht
wurden.

Möge es dem cdleu Präsidenten gelingen, im
Geiste seiner Ansprache zu wirkell und iu der hohen
Versammlung die Emirachl zn erhallen, dcreu wir so
sehr bedürfen, uud wir sind überzeug!, daß Oester-
reichs Geschichte seiu folgenreiches Wirke» dankbar
bewahren wird.

— Die Ireiwilligen-Veweguug in England greift
immer mehr um sich; auch das schöne Geschlecht uimml
daran Theil. Wie der ^ l m l i u ^ l l illu^lix' llc« I i^ux-
iUoml>8 erzählt, hat sich iu Hartlepool bercils ein
Freiwilligeukorps vou Scharfschüpiuileu formlt t , wc!»
cheö alle Woche regelmäßige Ercrzilieu uud Schieß-
übungen hält. Mr . Stephcusou. Sergeant in Ihrer
Majestät Dünsteu und uon der Regierung zur In«
strukliou der freiwilligen Amllerickmps bestellt, ist
auch der Lehrmeister dieser Amazoneuschaar. Aufaugs
ging Alles gut; oder bald brachen furchtbare Z w i -
st,gleileu iu dcm graziösen Truppcnlörper alls. Der
Sergeant nämlich, welcher ein hübscher Sergeant ist,
ftößic dem Korporal Miß Fanny H. dic heftigste ̂ ei»
denschafl ein. Unglücklicherweise war Miß Fauny nicht
das einzige Mädchen iu Uniform, dessen Herz von
der kriegerischen Haltung uud der uiänulicheu Schön»
hcit des Sergeanten Stephens»!, cnlfiainml wurde.
Es kam zu Ell lärungeu. Vou Worleu nahmeil diese
militärischen D^iueu ihre Zuflucht zu t>cu Häuden.
uud 3 Duelle fanden an einem einzigen Tage Stat t .
Den neuesten Nachrichten zufolge ist mau noch uichl
ganz einig dalüber, ob mau das Freikorps uo» Hart«
lepool auflösen, oder uur die Brandfackel al l ' dieses
Unheils, den schöueu Stepheusou, i» sei» ehemaliges
Regiment vou Männern zurückmrsehcu liud seine Stelle
bci dcu Dauicu durch irgend einen ehlbaren Iuoa l i -
dcu alisfnllcu soll.

Ucucjlc Uachrichten und Telegramme.
W i e n , ii. Mai. Die Aorcß-Kommission des

Herrenhauses hat ihre Ueralhuugeu beitiis beendet
lind wird die Adresse au Sc. Majlstäl d^u Kaiser
morgeu iill Eomit« berathe» werden. Als Verfasser
der Adresse wird Graf Anton AuelSperg gciwnnt. der
auch deu Bericht erstatte» wird. D>c nächste öffent-
liche Sitzung wird erst Ende dieser Woche statisiuoeu.
— Die Adreß-Kommission des Abgeordnetenhauses
hielt vorgestern und gcsteru Si l)ungcu; heute wird
der Ten dcr Adresse berathen und dieselbe Mittwoch
dem Abgeordnetenhause vorgelegt werde».

— I u Bezug auf das Vörsülgerücht uou dem
Nückirilt des Hofkauzlerö Baio., Vay . berichtet dcr
„Fortschritt", er habe die uerläAichc Mittheilung er-
hallen, daß Baron Vay niemals darau gedacht hat
uo» seinen» wichiigcu Posten zurückzulrctcu, und daß
übcrhalipl gegenwärtig lein Zwiespalt zwischen der
Hofkauzlci uud den andern Miuisteru bestehe.

« a t t a r o , ^. Mai . Voil den ucreiuigteu euro«
päischeu Konslilaiuertrctcru wiro aus Niksich gemeldet,
daß ihre Ucbcrciukunst mit den Insurgenten vom 26.
v. 2)l. dlirch ledere am 27. vcrrälherisch gebroche».
der Vortrab eines ^cbcnsmillel^Transporles uou Kri<
staz uach Nilsich, bestehend aus 00 türkischeu, aber
einheimischlll Irregulären. im Defilee uoi, Donga
überfallen und bis auf Wenige »icdlrgemepclt wurde.
El»em Boten, welche» die Ko»sularuertretcr aus Nik»
sich a» den tüikische» Kommaudaulcn Mahmud Bcv
nach ttristaz wegcu dieses Trausportes absandien.
raubteu die Insurgentcu - Häuptliuge dcu uubestellieil
Bries und saudlcn eine schnöde Aniwort zurück. Die
Kousularuerlreter Cingria, Moreau, Zohral uud Be-
sobrasow bliebe» im bcdiohlen Nilsich und saudlcn
Botschaft um Hilfe au die Konsul», welche sich zu
Ccllinje bei dem Fürsten Nikolaus bcsiudeu.

P a r i s , ". Mai . Die Interessen der Schatz«
Dons wurden um '/« Pcrzent herabgesetzt.

Das Urtheil im Prozesse wegen der Broschüre
des Herzogs uou Aumale lautet für deu Verleger auf
1jährige. für den Drucker auf limonatlichc Gefäug-
nißstrafc uud außerdem auf ciue Geldbuße uou Kiwl)
Franks für jereu vou Beiden.

L o n d o n , 4. Ma i Abends. Kossuth bat gegen
5as Urtheil, welches die Auslieferung der Noten au
deu Kaiser uoil Oesterreich binueu Mouatöflist aliS-
spricht, appcllirt.

Vermischte Nachrichten.
T)»r^ " l rsck>ee, 3 ^ l a i . Dic Erucuuung Seiner
p^, '^"ucht des Fürstcu Karl Wilhelm u. A n e r S -
deg '-s."" Herzogs vou Goitschee:c,, zum Prästdcntcu
b '̂ ^^^lchischen Hcrreuhalises, hat die Bewohner
"cni»^ ^ Gotlschcc umsomchr erfreut, als der ge-
wegt,, , " ! ' ^ wegeu seines herablassende» Beuehmeus.
^Ne>l c ' " ^ ' l^der Gelegenheit an deu Tag gr-
^!c>l «'?^^l^Ül>te. sowie wegen seiner bekannte» libe-
^ l ' t t i , , ^ " " " "aeu , von der hiesige» Bevölkerung all«
l>n, 1 «>"/^M wird. Diesen Gesühleu wurde noch

welchem Tage dcr hohe Fürst seinen

Handels- und Vlschastsllerichtk.
( S i i d b a h n . G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Die

Bllitlo.Einuahme deS IahreS I80U betrug 16 M i l l .
«31.424 ft,, die Ausgabe 8.877.918 ft., wodurch als
Reinertrag 10.0!;:i.ä0l; fi, verbleibt. Die Betiiebs«
losten hallen sich somit »ur allf 44 pEt. gestellt, wäy«
reud sie im I . 1869 uoch 33 pCt. betragen hatteu.
Von obigem Reinertrag von 10,l)l;3.!)0^ ft. blelbcu
nach Abzng der Obligationszinseu uud Rückv^hluu^en
uoch ü.774.849 fl. und uach weiterem Abzug vou
288.742 si. für Tauticmeu ll.197.3U4 ft. Da aber
im Jahre 18i>9 eiu Betrag vou mehr alö 2 Mi l l io -
nen iu Reserve gelegt worden war , um die uachstc
Dividende mit dcu früheren auf möglichst gleicher Höhe
zu crhalteu. so lag im ganzen die Summe vo» 7 M i l l .
413.820 ft. zur Vertheilung au die Altiouäre bereit,
uud es hätte sich daraus ciue Dividende von l!l.7(1 ft.
bestreileu lassen.

Der Verwaltungsrath glaubte aber wieder eiueu
Ueberschuß auf daS neue Jahr übertragen zu solleu.
uud stellte dic Dividende auf 12 ft., resp. 30 Francs,
so daß uur 4,060.000 ft. vertheilt, dagegen 2 M i l l .
703,820 st. als Reserve zurückgelegt würden. Die
Vcrsammluug genehmigte deu Autrag des Verwal»
tnngSralhes einstimmig. Der Agiokouto hatte im I .
1869 einen Verinst vo» 1.070.000 ft., dagrge» im
Jahre 1800 einen Gewinn uo» 1.244.000 ft, ergeben.
I m laufenden Jahre wird eine bereits auSgeschriebeue
10perz. Einzahluug auf die Aktien geleistet, der übrige
Bedarf für den Baukouto aber durch AuSgabe von
Obligaliouen gedeckt werden. Die Bildung abgesou-
derter Verwaltuugsraihe für die österreichischen und
piemoutesischcu Linien wurde genehmigt. Die Gesell-
schaft halte die aus dcm Bahubau schwcbcudcu Ver«
pftichlungcn der Regierung überuommen; dafür sollte
ihr die letzte Rate vou 10 Millionen Gnlden erlassen
werden i da sich herausgestellt habe» soll. daß die For-
derungen au die Regicruug deu eben geuaunlcu Vc-
trag überschreiten, wurde festgesetzt, daL die Gescll-
sch.ifl nur bis auf 10 Mil l ioxru Zahleri» zu seil« habe,
das Aerar Weiteres aber uiit sciucn Gläubiger» dilelt
oroueu werde. Andererseits aber hat sich die Gcseil«
schaft dazu uerstandeu, das ihr gemachie Zugeständuiß
<iufzugcbeu, wonach sic für eine» beslimmlen Theil
ibrcr Ban- uud Betriebsmittel bedeutende Zollerleich-
ternngen genießen sollte. Auch mußte sich dieselbe vcr-
pftichtcu, die Breuucrbahu bis i 8 6 0 . sonach zwei
Jahre früher als laut ursprünglichem Vertrage, her-
zustellen.

Getreid - Durchschnitts - Preise
iu Laib ach am 4. Mai l t t t t l .

Marktpreise ^ M s -

E i » Wiene r Metze»
in östcrr. Währ.

Ist-IIIlr. I^^Ir7^
Wcî .'» - — « »?

Hos« - - ^ " / "
H l̂'sn.cht - , - '' " >
Heide» - . . ^ . ^ ^ ^ / ' "
Hirse "- ! " 3 ^ / , ,
Kuslnuo — ^ — 3 Ua

Lokales.
Das k. k. Militär-Platzkomnmudo ist vou jetzt

an iu der Gradischa Nr. 3 , nächst dcr Stcrnallce.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

^ " ^ " 3 ^ d " i . ^ ^ " ^ ' ^ L.^cmp,^.r Wind ' W i N e r u n g ^ ! ^ I ^ 7

l W^i <; Uhr Mrg. ^l2«. s)U — 0 . 8 ^)r. Windstille hcitcr. Fiost ^ "
2 „ '.'lchm, ^ » . 2 « - l - N . 2 ., >V. hlitcr 0 . l!0

ly ^ Abi'. ^2? . 7', >z- K . <> Wludjlillc ^ ^halbl)citcr ^
^ ü Ühr'Mrg^ ^27 . < , Ü " ^ " 4 ^ 7 0 Gr. VV. heiter

2 Net)"', 32». 7.» -^.,3.0 » ^ . ^ w 0.00
<l) '„ ?Ibd. 32«. 2« ^- 6^ s " ^ - b^^I^! _ — -

2 Nchm. 324.80 ^ 7 . 0 „ 0. R,gm i . 16
,y '' Al'd. 32^,^0 - l - 4 . 5 „ Wuidstillc dctto

Druct und Vcrksg u o i s ' I g u a ^ v . ^ K l V i u m ä y V ' ^ ^ ^ ^ ^"idach. — Verantwortlicher Redakteur: F. Bamberg.



Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Vörse in W ien .

Den «. M.u 1«6l.
Effecten. HVechsel.

5"/« M^^lliqucs NN «ä , Silber. . . N.'l.üO
5°/, Nat.-?l>ll, ^ « — l! i!l'!!t>>,'ii . . 144,—
V>i»s.i!tis« . . I.'Ü»,— K. f. Dilfate» «,«^
.tti'.dilaMc» !7l.ött

X' r c llt d c l l Ä u z e i g e.
De» 4. Mai 1861.

Hr. Hmisrr. k. k. Vrr^v.itl», von Grliz. — Dic
Hlrvs» Arcl'n, k. l. Stiilllmllerri < 5lc>!>zip,st. l>»d —
Suttcc. k. k. Vezivkö Apjimlt. ^on ^lqr.im. — Die
Hcrrcn Hoffmann. F.idrittcl'esiper. nnd — Socher.
l)0l! KlaqfnfüN. — Die Hnrrn Ns'lliofer. Falnikaxl,
— Roöücr. nnd — Lichlcnfterü. K'Nifieule. und —
Schivlisz, Handlunq^leiftiirer. uon Wien.

Ds» '>. Dic Hcricn Englcr. PriocUicr. n»d —
ssliisch. HmidclSmaiin, von T'iest. — Hr. v. Conr.ilhS,
vc»>l Tvcffs>'. — Hr. Golj l ip, Seidl»fal,'rik<iitt, uc>»
Gös,z. — Die Herren Virkmti t l . Fal>riköl'csll)er, —
W^Imvrk, H^iidiling^rriseiider, — Groß. und —
M^k. ucn, Wicn. — Hr. Vettnzzi, Handclsniann,
von Uoine. — Hr. Snperina, Handrlsagent. von Finme.

Lgklll-Velilnllerung.
Jedem ich siir den bisherigen Zuspruch

meinen ergebensten Dank ausdrücke, beehre
ich mich, hiemit anzuzeigen, daß ich von
beute an mein

Kaffehhaus - Gewerbe
im Hause Nt'. 29 in der Sternallee be-
treiben werde und bitte um ferneres Wohl-
wollen.

N.ANlMtt,
ehemals am Hauptplatz.

Z 800. (4) '

Nie bat cm

Ausverkauf
zu solch ungewöhnlich billigen Preisen statt-
gefunden, als gegenwärtig der, bei dem
großen Brande der Leinwmld-Vleicho
zu NeiteuiNl ( M ä h r e n ) geretteten

785 Stück WcisMN- und
Wcl'tn-LcilUMld,

ferner auch von

A 4 t t Dutzend weißer Leinen- und
gefärbter Nasentücher, Tischtn-
cher, Handtücher, Servietten,

(rein leinene), welche durch den Brand et-
was beschädigt worden sind; diese werden wäh-
rend des jetzigen Marktes in der Juden-
gaffe N r / S H K mit 20F unter den Fa-
drikspreisen ausverkauft.

Der Gefertigte hat von der Feuerver-
sicherungs-Gesellschaft, « .̂ k. z»-jiv. «2,°-
«z«»^ «^«Z<««tt<»t<^ ««»»inn»» <ß«
^Lt'gb^»^ diese Ware unter äußerst günstigen
Bedingungen angekauft und bietet sie, um
eine öffentliche Lizitation zu vermeiden und
so schnell als möglich zu verwerthen, zu
so enorm billig gestellten Preisen an, mit
dem Bemerken, daß von keiner Fabrik und
von keinem bis jetzt dagewesenen Ausver-
kauf solch billige Preise gestellt wurden.

^22z«d«2 Al8N«5ü>
aus W ien .

3, 802. (3) "

3UMlanzeM.
Rosalia Pinklls aus Wien

mpftcylt sich mil ilircm tvohlassorlillei, l!aaer der
einsten nnd modcrcnsicn Scirenl'ä»der, von din breilc»
ten l'is zn den schmälsten, lvie »nich mit allen Gat°
nn^en N'ii>,zöfischen Aändern. Dieselbe billet n>» gnti»
^ln' Zlispnich.
Dic Hütte befindet sich am Iahrmarktplah.

3 792. (3)

8chllitt und Malll'sszeichnen
M. A« Fasanottl«

Scholl in den ersten 4 Tagen dicsts Monats beziehe ich meine neue
Wohnung in der Spitalgasse, Schreier'schen Hause Nr. 269 im ersten Stocke.

Da unmittelbar darauf lind zwar schon am w. ein neuer Lehr-
kurs beginnt, so dürfte es den?. '1'. Eltern und Damen, sowohl hier
als auf dem Lande, sicher erwünscht stln, darauf bei Zeiten aufmerksam
gemacht zu werden.

Wegen mündlicher Rücksprache, bittet man, noch vor dem 8. d. M .
in obbenannte Wohnung sich bemühen zu wollen.
/.. U27. (1)

WchNlw-VeMeltM.

ZAHNARZT EHRWERTH,
wohnt jctast in des* deutüehen C^a^^e Mr. 15».
Ba^Bfi llA^TEKW^ehen Hause, im l.^loek«
Z. 7Mi. ( l )

Nohitscher Sauerbnmn
von h l 'UM'r Fül lung, so auch

Mancnbadcl' Kmizbrunneu, Setter, Pillnaer und SaidAitzcl
Vitterwasscr, Gleicheilberger Koiistaiitinsquelle, Klausner iHtahl-
wasscr und Bil inrr Saucrbruun sind Ms frisch ,u haben bei.

^. ' V V o i l U i l l l ,
vormals Aeonhard Vogou.

Z 77,. ('.i)

Mineralbad Töplitz,
Dies»? altt'cn'chmte Qnclle, welche das klystallrcine Heilwafscr in ciner belebenden Natu^

wärme von 20—2l»" ! l . reicht, hat sich im Lcmfe dcr Zeit in nachstehenden Krankheiten als
vorzüglich erprobt und bewährt erwiesen:
1. I n dcr chlonischen Gicht und in den mannigfaltigen Formen derselben, welche Folgekraiu'

heiten sind, al6 : lähmnngsartige Zustände, Steifheit nnd Kontrakturen der Glieder, G>"^
knoten, Dic jährlich wiederkehrenden Anfälle derselben werden durch den Gebrauch diel^
Bades, wenn nicht ganz beseitigt, doch seltener, in ihrem Verlaufe kürzer und gelindes

2. in chronischen, rheumatischen Leiden verschiedener A r t , den Hüft - und Lendenwehen;
3. in chronischen Hautauöschlägen, besonders wenn selbe durch örtliche Krankheit der H ^

bedingt sind;
4. I n der Hypochondrie, Hysterie und in anderen Nervenkrankheiten, wenn selbe auf ci'^

erhöhten Reizbarkeit der Nerven beruhen, und nicht von organischen Fehlern oder allg^
meiner und örtlicher Vollblütigkeit unterhalten werden;

5». in Störungen des Pfortadersystems, mit Anschoppungen der Leber, der M i l z , dcr N ie^
und der G.krösdrüsen, wobei es nützlich ist, das Wasser auch innerlich zu gebrauchend,.^

<i. bei Menstrualbeschwerdcn, im weißen Flusse und der Unfruchtbarkeit, wenn diese Zus"
von einer Schwäche oder Trägheit des Uterus herrühren;

7. in der Skrophelkrankheit, in der Rhachitiö und ihren Folgckrankheiten; ^
8. bei zurückgebliebenen Stcifigkcitcn und Kontrakturcn nach erlittenen Verletzungen und schwel

Verwundungen;
!). bei langwierigen äußerlichen Geschwüren. ^

Damit sich die 1>. ' I ' . Kurgäste einer entsprechenden Unterkunft im Badchausc ! ^
versichern, so wie um die nothwendige Reinigung der Bade - und Wohnlokalitäten olM
lästigung dcr I>. 'IV Kurgäste vornehmen zu können, wird nachstehende Tour-EintheillMg ^
Kenntniß und geneigten Darnachacktung veröffentlicht: vom l2 . bis 3 l . M a i , vom 3. ^
23. J u n i , vom 2«. Juni bis !U. J u l i , vom l!1. Jul i bis 8. August, vom » l . bis 3 ' ' ^Z
gust, und vom 3. September weiter. — Für bequeme und anständige Unterkunft^ist ""s ^
Bcstc gesorgt. Dic Preisc der Bäder, der Quartiere im Badchause, und der Sp"!e ^
auf das Billigste bemessen, worüber auf frankirte Bliese der Bademeister Herr A " " ̂  z"
mann in Töplil) nähere Auskunft ertheilt, an welchen sich die betreffenden V. ^' ' " " ^
wenden belieben.

Fürst Auersperg'sclies Forst- und Ecntamt
zu I l i n ö d , dcn 20. April 1861.


